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Wellbegebenheiten
Wieder ist ein Jahr ins Land gegangen.

Wiederum steht der Kalendermann vor der
Aufgabe, das reichbewegte Geschehen seinen
lieben Lesern in Kürze aufzuzeigen . Jahr
für Jahr ist er dieser Pflicht in Treue nach¬
gekommen und will auch diesmal die Ent-
wicklun-gslinie weiter ziehen, gleich jenen sa¬
genhaften Nornen , die unaufhaltsam die
Schicksalsfadon weiterspinnen . Filmartig
sollen die Lunten und vielgestaltigen Ereig¬
nisse vor den Augen der Leser als eine Jah-
vesschau abrollen und in dieser eindring¬
lichen Lebendigkeit auf die tiefen Zusam¬
menhänge 'Ijtnto'etfen, die allen geschichtlichen
Vorgängen inuewohnen.

In einer , Welt der Unruhe und Unsicher¬
heit, da überall zersetzende Erscheinungen
das wirtschaftliche, kulturelle und gesell¬
schaftliche Leben bedrohen, inmitten dieser
wilden Stürme giu.g das deutsche Volt
friedfertig seiner aufbauenden Arbeit nach
und trug in Ruhe unter seiner kraftvollen
Führung Stein fiir Stein auf . So ivuchs
der unerschütterliche Bau des Tritten Rei¬
ches wieder um ein Erhebliches. Von dieser
aufstrebenden Kraft der Bewegung und des
deutschen Volkes gab der „Parteitag der
Freiheit " in Nürnberg allen Völkern ein
anschauliches Bild , An jener Stelle geißelte
Reichsminister Dr . Goebbels die Wurzel
alles Uebels , an dem die Menschheit krankt,
und verwies auf frem Parteikongreß in
schärfster Weise auf die Zusammenhänge
zwischen Kommunismus und Judentum.
Zugleich wurde in Niirnberg der Reichstag
einberufen , der nach einer Rede des Führers
und nach der Begründung durch den Reichs¬
tagspräsidenten Göring folgende drei
grundlegende Gesetze annahm : Zunächst
das Reichsflaggengesetz, nach welchem die
Reichsfarben schwarz-weiß-rot find , während
die Hakenkreuzflagge Reichs-, National-
und Handelsflagge ist. Ein weiteres Gesetz
betraf das Reichsbürgerrecht und die
Staatsangehörigkeit und schließlich wäre
noch an das bedeutungsvolle Gesetz zum
Schutze der deutschen Ehre und des deutschen
Blutes zu erinnern , durch das u. a. Ehe¬
schließungen mit Juden verboten wurden.
Eine später erlassene, lebensnotwendige
Maßnahme der Reichsregierung war das
Einfuhrverbot für Reichsmarknoten als Ab¬

wehrmaßnahme gegen Notenschmuggel und
Auslandszahlungen in deutschem Gelde. Zu
einem denkwürdigen Tage in der innerpoli¬
tischen Entwicklung des neuen Deutschlands
gestaltete sich der 29. Mürz . Tie aus dieses
Datum sestgelegte Reichstagsivahl führte
von 46 431 102 Wahlberechtigten 44 984 937
Volksgenossen an die Wahlurne , wovon
44 411 911 für den Führer abstimuten, also
99 vom Hundert . Ans Grund dieses ge¬
waltigen Bekenntnisses des deutschen Volkes
zählte öer neue Reichstag 740 Abgeordnete,
davon entfielen 723 auf die 38 Wahlkreise
und 17 auf den Reichswahlvorschlag. Der 17.
Geburtstag des Führers vom 20. April
wurde unter Anteilnahme des ganzen deut¬
schen Volkes festlich begangen . Aus diesem
Anlaß wurden zum Zeichen des Dankes und
der Anerkennung für ihre Verdienste um
den Aufbau der neuen Wehrmacht General¬
oberst von Blomberg zum Generalfeldmar¬
schall, die Generäle Fritsch und Göring >M
Generalobersten , und Admiral Tr . Raeder
zum Generaladmiral befördert . Weiterhin
wurde im verflossenen Jahr vom Führer
uird Reichskanzler der Reichsführer der SS
Heinrich Himmler zum Chef der deutschen
Polizei ernannt , zwecks einheitlicher Zusam¬
menfassung der polizeilichen Aufgaben im
Reich: sein Stellvertreter wurde der bis¬
herige Ministerialdirektor Generalleutnant
der Polizei Kurt Daluege unter Ernennung
zum General . Eiiren umfassenden Ueöer-
blick von unseren: Baterlanüe gab die in Ber¬
lin veranstaltete Ausstellung „Deutschland",
lvelche in acht festlich geschmücktenHallen
den Reichtum deutschen Geistes , deutscher
Arbeit und deutscher Lanüschaftsschönheit
zeigte, lieber ein Jahr wurde an den Vor¬
bereitungen zu dieser wunderbaren Schau
gearbeitet . Direktor Albert Wischek vom
Berliner Ausstellungs - . und Messeamt er¬
läuterte den Sinn dieser unvergleichlichen
Ausstellung mit folgenden Worten : Hier
wird Deutschland gezeigt. Deutschland das
ist : die Landschaft an der Meeresküste, am
Rhein , in den Alpen , in unseren Ebenen
und Gebirgen . Die unvergänglichen Bau¬
werke aus der Vergangenheit der Jahrhun-
frrate und aus dem Schaffen einer unermüd¬
lichen Gegenwart . Unsere Dichter und Den¬
ker, unsere Techniker und Künstler , unsere
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Erfinder und unsere Wissenschaftler, Und
Teutschland ist der einfache, deutsche Mensch,
der fleißig und tüchtig ist. Hier soll ein
umfassender, lebendiger Abriß von Deutsch¬
land gegeben werden , hier will sich Las
brausende Lied der schaffenden Gegenwart
mit der ewigen Melodie deutscher Geschichte
Vereinen zu einer machtvollen Spmphonie
deutscher Größe . Drum , Menschen aller
Welt, lernt dieses Land kennen, seine Schön»

mit von Neurath und Göring benützte. Bald
darauf erwiderte Ministerpräsident Göring
den Besuch, wobei Besprechungen mit dem
polnischen Ministerpräsidenten und dem pol¬
nischen Außenminister stattfanden . Anfang
März trat die Reichsregierung mit der eng¬
lischen Regierung in einen Gedankenaus¬
tausch über eine zweiseitige Ergänzung des
deutsch-englischen Flottenabkommens auf
der Grundlage der Beschlüsse der Londoner

Der Führer gibt am 7. Mürz 1936 in seiner Reichsiagsrede den Einmarsch der deutschen
Truppen ins Rheinland bekannt

heit, seine Arbeit , seine Bewohner ! Und
tatsächlich bekamen hier die Abcrtausenden
von Gästen, die im Llympiajahr in Teutsch¬
land weilten , unvergeßliche Eindrücke von
Teutschland und seinem Volk.

Aber auch die Außenpolitik zeichnete sich
durch die Stetigkeit im Verfolg ihrer Ziele
aus . Fühlungsmaßnahmen mit den Nach¬
barstaaten auf gleichwertiger Basis erreich¬
ten erfolgversprechende Zusammenarbeit.
Zunächst führten die deutsch-schweizerischen
Besprechungen über die Wiederaufnahme
des Reiseverkehrs nach der Schweiz zu einer
Einigung . Nicht unerwähnt sei auch der
Besuch des polnischen Außenministers Beck

in Berlin anläßlich seiner Rückreise von
Genf nach Warschau, den er zu Rücksprachen
Flottenkonserenz . Im gleichen Monate er¬
klärte der Führer und Reichskanzler in einer
großangelegten Reichstagsrede , daß Frank¬
reich durch das Sowjet -Bündnis den Lo¬
carno -Vertrag durchlöchert und entwertet
habe, infolgedessen halte sich auch Deutsch¬
land nicht mehr an den Locarno -Vertrag ge¬
bunden und habe aus Gründen der eigenen
Sicherheit die entmilitarisierte Zone am
Rhein wieder besetzen lassen. Unter stür¬
mischem Jubel der Grenzlandbevölkerung
zogen die Truppen ein. Verhandlungen von
weittragender Bedeutung zwischen dem
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deutschen Reich und Oesterreich fühlten er¬
freulicherweise zu einer Reihe von Abkom¬
men und Vereinbarungen , welche die bisher
auf dem Gebiet-e des Reiseverkehrs bestehen¬
den Einschränkungen beseitigt. Gleichzeitig
wurden gewisse Maßnahmen zur Steigerung
des gegenseitigen Warenaustausches getrof¬
fen . Von besonderer Wichtigkeit >var die
Aufhebung der 1000-Mark -Sperre . Das
Gelingen dieses Freundschaftsvertrages war
für die Welt erneut ein Beweis für die von
deutscher Seite geübte Friedenspolitik.

Eine Großkundgebung des deutschen
Friedensgeistes stellte die deutsche Olympia¬
de da. Ein freudiges Festgewoge boten
die reichverzierten Straßen der Reichshaupt¬
stadt. Wochenlang herrschte auf den Kampf¬
stätten des Friedens eine Riefenbegeister-
ung ; denn im edlen Wettkampf maß sich die

^ \ Jugend der Welt. Mit jenem historischen7j Steinschlag im Hain von Olympia nähmen
V. ) die Olympischen Spiele ihren feierlichen
V 1 Auftakt . Tiefes natürlich entfachte Feuer

[■ trugen dreitausend Sportjünger abwechselnd
nr schnellem Lauf zu jener großartig ausge¬
stalteten Arena in Berlin , welche die olym¬
pische Idee zu einer einzigartigen Wirklich¬
keit werden ließ. Auf den Ruf uirseres Füh¬
rers : „Ich erkläre die Spiele von Berlin
zur Weihe der 11. Olympiade netter Zeit¬
rechnung als eröffnet ", begannen in un¬
unterbrochener Folge die Hunderttausende
von Zuschauern anziehenden Wettkämpfe
der Nationen . Immer wieder war das olym¬
pische Stadion Zeuge von hellaufschäumen-
den Wellen freudigen Jubels . Namentlich,
wenn neue Rekorde erfochten wurden , und
es waren derer nicht wenige ! Mit hingeben-
der Äusmerksamkeit verfolgte unser Führer
alle sportlichen Entscheidungen und Ueber-
raschungen, und grenzenlos war die Begei¬
sterung aller Anwesenden, wenn die Kämp¬
fer die Siegespalme errangen . Eine un¬
bändige Freude erfüllte aber auch das ge¬
samte deutsche Volk über die glänzenden Lei¬
stungen seiner erfolgreichen Olympiamann¬
schaft. Anfänglich schwankte die Spitze der
Ehrentafel zwischen USA . und Deutschland,
schließlich mußte aber USA trotz zähen
Turchhaltens endgültig Deutschland den Vor¬
rang überlassen. Oftmals erlebten die Zu¬
schauer die erstaunliche Tatsache, daß die
deutschen Kämpen an einem Tag mehrere
Goldmedaillen holten , sodaß das Endergeb¬

nis 89 olympische Medaillen für Deutschland
brachte, davon 33 Goldene und 26 Silberne.
Gerade am letzten Tage der Olympischen
Spiele erreichten die deutschen Reiteroffi-
ziere einen großen Triumph durch die über¬
zeugende Besiegung sämtlicher Reitkon¬
kurrenzen . Fürwahr ein herrlicher Erfolg!
Ohne Einbeziehung des Kunstwettbewerbes
und der vorausgegangenen Olympischen
Winterspiele , gab die Gesamtwertung fol¬
genden Ueberblick: Deutschland erhielt , wie
bereits erwähnt , 33 goldene, 26 silberne, 30
bronzene Medaillen . '©§ folgten USA . mit
24 Goldenen , 20 Silbernen und 12 Bron¬
zenen, Italien mit tz Goldene , 9 Silberne
und 5 Bronzene , Finnland 7 Goldene, 6
Silberne und 6 Bronzene , Frankreich 7 Gol¬
dene, 6 Silberne und 6 Bronzene , Ungarn
10 Goldene , 1 Silberne und 5 Bronzene,
Schweden 6 Goldene , 5 Silberne und 9
Bronzene , Japan 6 Goldene , 4 Silberne
und 3 Bronzene , Holland 6 Goldene, 4 Sil-
bekne und 7 Bronzene , Großbritannien 4
Goldene , , 7 Silberne und 3 Bronzene,
Oesterreich 4 Goldene , 6 Silberne und 3
Bronzene , Schweiz 1 Goldene , 9 Silberne
und 6 Bronzene usw. Nicht weniger erfolg¬
reich hatte sich für .Deutschland die Kunst¬
olympia gestaltet , die mit 5 goldenen, 5 sil¬
bernen und 2 bronzenen Medaillen endete,
und auch die im Kmuar in Garmisch-Par¬
tenkirchen stattgefundene Winterolympiad«
zeitigte für Deutschland durch- Erringung
von 3 goldenen und 3 silbernen Medaillen
beachtliche Erfolge . Eine nachhaltige Schluß¬
feier brachte die olympische Flamme zum
Erlöschen. Der starke Eindruck der Olympi¬
schen Spiele 1986 war zu einem wesent¬
lichen Teil wohl den bis in alle Einzelheiten
getroffenen Vorbereitungen zu verdanken,
öte in Anlage und Organisierung keine
Wünsche mehr offen ließen und vor allem
den in unserem Vaterland weilenden Aus¬
ländern einen überzeugungsvollen Einblick
gewährten in den wahrhaft olympischen
Geist, der das deutsche Volk beseelt. Zu glei¬
cher Zeit aber konnten alle Außenstehenden
einen Blick tun in das einmütige Verhält¬
nis , das zwischen Volk und Führer besteht.

Nock) waren die herrlichen Offenbarungen
vor den Augen der Welt nicht beendet, als
in blutigem Gegensatz dazu die erschüttern¬
den Vorgänge in Spanien die Welt aber¬
mals aufhorchen ließen . Greueltaten reih-
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teu sich in erschreckendem Maße aneinander
zum Hohne der zivilisierten Menschheit.
Ueberall grinste in teuflischer Verzerrung
die marxistische Maske und Rotmorü ■be¬
herrschte die Städte Spaniens . In der ab¬
scheulichsten Weise befriedigten die roten Ge¬
nossen ihre niederen Instinkte , und Tausen¬
de wurden ein Opfer dieses grauenerregen-

angesichts der eminenten Bedeutung des
Rundfunks sei auch der 13. großen Rund¬
funkausstellung Berlin 1936 die gebührende
Würdigung eingeräumt . Die Vielfalt tech¬
nischer Wunder und Erfindungen , die dem
Beschauer in dieser Hinsicht vorgeführt wur¬
den, ließen eindeutig den hohen Stand .er¬
kennen, den das nationalsozialistische

Einmarsch der deutschen Truppen in Köln nach 18 Jahren

den Bürgerkrieges . Auch das gesamte deut¬
sche Volk bangte darum , ob wirklich eine Lo¬
kalisierung dieser blutigen Ereignisse ge¬
sichert sei, als wiederum im geeigneten Zeit¬
punkt der Führer mit ruhiger Stimme den
Schutz des deutschen Volkes erneut garan¬
tierte durch die Festsetzung der aktiven
Dienstpflicht auf zwei Jahre . .Beruhigt und
befreit atmete das deutsche Volk auf und
blickte dankbar zu seiner Führung empor.

Inzwischen widmete sich das deutsche Volk
auf allen Zweigen seiner Aufbauarbeit und

Deutschland auch auf diesem, im modernen
Leben unerläßlichen Gebiete einnimmt.
Schon die Tatsache, daß die Zahl der Rund¬
funkteilnehmer im zurückgelegten Jahre
nahezu um eine Million stieg, d. h. von
6 616 732 auf 7 404144 , war ein sprechen¬
des Beispiel dafür . Nicht ohne Interesse
blieb in diesem Zusammenhang das Fern¬
sehen, das ebenfalls eine überraschende
Vervollkommnung erfuhr : wurde doch zu
Beginn des Jahres der regelmäßige Fern¬
sehbetrieb des Fernsehsenders Nipkow-Berlin
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ausgenommen . Großer Beliebtheit in allen
Schichten der ' Bevölkerung erfreute sich der
in diesem Rahmen stehende Volkssender.
Ueberreich waren die Anregungen , die auf
diese Weise vom Rundfunk ausgingen . Zahl¬
reiche Volksgenossen wurden zur Mitarbeit
aufgerufen und ihnen wertvolle Fingerzeige
zur Ausfüllung ihrer Feierabendstunden ge¬
geben. Dadurch wurde zweifellos den brei¬
testen Volksschichtendas Verständnis für die
Kunst noch näher gebracht, das andererseits
wieder dem Künstler zugute kommt, denn
jede echte Kunst muß volksverbunden fein.
Zu einem tiefinnerlichen Erleben gestalte¬
ten sich die erhebenden Wagner -Aufführun¬
gen anläßlich des 60jührigen Jubiläums
der Bayreuther Festspiele. Tie berühmte¬
sten deutschen Künstler waren Rollcnträger
und sicherten durch ihre vorbildlichen Glanz¬
leistungen den überzeitlichen Werken des
deutschen Meisters Richard Wagner eine
Wiedererstehung von stärkster dramatischer
Wirkung . Natürlich wohnte auch der Füh-
rer den Festspielen bei und brachte damit
seine Verehrung für diesen echt deutschen
Meister zum Ausdruck.

Im zu diesem Höhenflug in
die Sphären der Kunst steht der folgenöle
Abschnitt, der den Verstorbenen des ver¬
flossenen Jahres gewidmet sei. Die Toten¬
liste verzeichnet wiederum namhafte Per¬
sönlichkeiten. Leider verlor die Bewegung
hochverdiente Männer , wie Ministerialrat
u. Präsident der Reichstheaterkammer . Otto
Laubinger , dann Vater Jegg , Deutschlands
dienstältester SA .-Mann im Alter von 83
Jahren , außerdem Adolf Hitlers treuen
Kampfgenossen und Wegbegleiter Julius
Schneck. Auf seinem Gute Neuglobsow
(Mark ) starb General Karl Litzmann,
der Löwe von Brzeziny , im Alter von
86 Jahren . Berechtigte Empörung löste
die Ermordung des Landesgruppenlei¬
ters der IäSDAP . siir die Schlveiz,
Wilhelm Gustloff , aus , der am 5.
Februar in Davos von dem jüdischen Me¬
dizinstudenten Frankfurter erschossen ivurde.
Einen schweren Verlust bereitete ebenfalls
das Dahinscheiden des Hauptmanns a . D.,
Gauleiters und Reichsstatthalters Wilhelm
Friedrich Löper in Dessau. Ferner
verschieden der deutsche Botschafter in Paris,
Tr . Roland Köster und der deutsche Bot¬
schafter in London Leopold von Hösch. Ter

frühere Staatssekretär für Kolonien und
Auswärtiges und langjährige deutsche Bot¬
schafter in Tokio Tr . Wilhelm Sols starb
am 7. Februar in Berlin im Alter von 73
Jahren . Einer Lungenentzündung erlag
Staatssekretär von Bülow im Auswärtigen
Amt , ein Neffe des ehemaligen Reichskanz- ^
lers von Bülow . In schmerzlicher Trauer'
stand Großbritannien an der Bahre seines
verehrten Königs Georg V,, der am 21.
Januar im Schloß Sandringham im Alten
von 71 Jahren starb . Seine feierliche, nach
altem Ritus erfolgte Beisetzung fand am 25.
desselben Monats in Windsor statt . Für
den deutschen Reichskanzler und Führer
Adolf Hitler und die deutsche Reichsregie¬
rung nahm neben Vertretern der Wehrmacht
Reichsaußenminister von Neurath an der
Trauerfeier teil . König Fuad 1. von
Aegypten , seit 1917 Khedive und seit 1622
unabhängiger König , starb am 29. April zu
Kairo im Alter von 69 Jahren.

Bedauerlicherweise war die Zahl der
Unglücksfälle auch in diesem Jahre groß.
Am 12. Oktober versank auf der Togger-
bank der Emüener Dampferlogger AE 117.
Mit ihm fanden 16 Mann der Besatzung den
Tod in den Fluten . Zwei Tage zuvor stürzte
der Köln -Langenberger Sendeturm infolge
eines orkairartigen Sturmes ein. Zu einem
schweren Unglück kam es bei Schneidemühl
durch den Zusammenstoß einer Lokomotive
mit einein Autobus , wobei 8 Menschen ge¬
tötet und eine Anzahl teils schwer verletzt
wurden . Ein schreckliches Grubenunglück er-
eigirete sich in Bochum auf der zu Bergbau

i autIi

a ju

jfmSei
)«§ri

Kt

aülfc

: ?!;

«# ita
ns, Sei
3:Ick

AG . Lothringen gehörenden Zeche „Vcr-
oinigte Präsident " durch eine Explosion. Der
entsetzliche Vorfall forderte über 20 Todes¬
opfer . Sofort ordnete der Reichsleiter der
Deutschen Nrbeitsjronl Hilssmatznahineii an.

Zu einer lvürdigen Gedenkstunde ivurde
der Abschluß von Uebungen der Flotte ge¬
formt , wobei nach einer Flottenparade in
einem feierlichen Staatsakt das zum Anden¬
ken der im Weltkrieg gefallenen Seehelden
in Laboe bei Kiel errichtete Ehrenmal der
Kriegsmarine vom Führer eiirgeweiht
ivurde . Eine ergreifende Symbolik redete
das Internationale Frontkämpfertreffen in
Verdun . Auf Einladung des Französischen
Frontkämpferverbandes nahmen 600 deut¬
sche Frontkämpfer an diesem Treffen teil,
in dessen Mittelpunkt eine nächtliche Feier
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auf Touaumont stand. Einst — 20 Jahre
zuvor — ein blutiges Schlachtfeld, und nun
eine geweihte Stätte , auf der sich Freund
und Feind friedlich gegenüberstanden , mit
dem heiligen Schwur auf Len Lippen : „„Für
den Frieden der Welt ." So ändern sich im
Wandel der Feiten die Geschicke. Aus An¬
laß der Weihe des Ehrenmals der deutschen
Feldartillerie in Köln veranstalteten die
ehemaligen Feldartilleristen ein Treffen,
welches am Vorabend mit einer Heldenge¬
denkfeier für die im Weltkrieg Gefallenen
aller Nationen auf dem Südfriedhof ver¬
bunden war . Tie Enthüllung des Ehren¬
mals nahm der Oberbefehlshaber des Hee¬
res , Generaloberst Freiherr von Fritsch
vor, sodaß der Weiheakt zu einer mahnenden
Verpflichtung wurde.

Im Brennnpunkt des Weltgeschehens
stand monatelang der italienisch-abessinische
Krieg . Tie im Vorjahre vom Kalender¬
mann schon berichteten Spannungen zwi¬
schen diesen beiden Gegnern führten unver¬
meidbar zu einer blutigen Auseinanderset-
gung. Alle Versuche des Völkerbundes , den
Streitfall zu schlichten, scheiterten an der
Lhnmächtigkeit dieser überlebten Institu¬
tion. Der Krieg wurde eine vollendete Tat¬
sache. Bald verließ der Negus mit seiner
Familie und dem Hof Addis Abeba, wobei
die französische Regierung amtlich von ihm
benachrichtigt wurde , daß er sich vorerst nach
Tijbuti und dann nach Palästina begebe:
Frankreich sagte ihm Schutz und Sicherheit
zu. Nachdem die Regierung Addis Abeba
verlassen hatte , kam es in dex Hauptstadt zu
Plünderungen und Bränden . Nach länge¬
ren kriegerischen Operationen konnte das
innerlich erstarkte Italien den endgültigen
Sieg an sich reißen und die Niederlage
Abessiniens ließ sich nicht mehr aufhaltcn.
Alsbald verkündete Mussolini am 9. Mai
dem zu einem Generalappell angetretenen
italienischen Volke die Entschlüsse des faschi¬
stischen Kroßrates , nach denen der König
von Italien den Titel eines Kaisers von
Abessinien annahm , und sämtliche Gebiete
und Volksstämme des abessinischen Kaiser¬
reiches unter die volle und uneingeschränkte
Souveränität Italiens stellte. . Damit hatte
nch Italien in- Afrika ein weites und reiches
Gebiet erobert . Es ivirkte ivie Ironie , ivenn
nch Ende Juni der Negus nach Genf zur
Pölkerbundsratssitzung begab, um die In¬

teressen Abessiniens wahrzunehmen.
Natürlich konnte diese kriegerische Ver-

Uücklung auf den Welthandel nicht unbeein¬
flußt bleiben , wenngleich sich ein kleiner
Aufschwung bemerkbar machte, der sich aber
hauptsächlich auf die außereuropäischen Län-
d-cr beschränkte. Insbesondere stieg der Ex¬
port in den überseeischen Ländern . Verhält¬
nismäßig stark nahm die Einfuhr in den
europäischen Staaten zu. Naturgemäß hat¬
ten die politischen Krisenherde auch wirt¬
schaftliche Erschütterungen zufolge, sowohl
was die marxistischen Terrorakte in Spa¬
nien anlangte , als -auch die Streikunruhen
in Frankreich und Belgien . Gleicherweise
ivirkten sich die Sanktionen gegen- Italien
belastend auf den europäischen Handelsmarkt
aus . Demgegenüber wies die deutsche Wirt¬
schaft einen erheblichen Auftrieb auf . Um
nur einige Branchen zu erwähnen , zeigte z.
B . der Absatz der Kraftwagenindustrie ein
wesentliches Plus gegenüber dem Vorjahre.
Desgleichen war auch auf dem Rundfunk¬
markt die Feststellung einer günstigen Auf-
wärtsbewegung zu machen. Die Rohstoff¬
märkte ließen keine nennenswerten Verän¬
derungen erkennen, sondern blieben stabil,
sodaß keinerlei negative Auswirkungen zu
befürchten waren . In der Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit , die immer noch das Sor¬
genkind aller Industriestaaten darstellt , stand
Deutschland auch im letzten Jahre an der
Spitze , Großzügige Arbeitsbeschaffungs-
Maßnahmen erzielten im nationalsozialisti¬
schen Deutschland eine weitere Senkung der
Arbeitslosenziffer - und führte damit die
deutsche Wirtschaft auf den Weg stetiger Ge¬
sundung.

In dem Auf und Ab der dahineilenden
Feit leuchtet ein Schlußbild auf von gegen¬
sätzlicher Lebendigkeit . Im fernen Hinter¬
gründe eine brennende Stadt , aus welcher
die finsteren Rauchschwaden zum Himmel
steigen. Grelle Flammen der Vernichtung
schlagen empor , ein grausiges Fanal ! Tort
tobte der Abschaum der Menschheit und hstr-
terließ eine qualmende Trümmerstätte — ein
Chaos . Im breiten Vordergrund aber steht
ein gewaltiges Bollwerk , eine schirmende
Abwehr gegen alle Gefahren von Außen,
Nock werden die letzten Steine von jugend-
friichen, kraftvollen Arbeitern aneinander-
gefügt . Tort der Bolschewismus — hier
das ewige Deutschland!
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